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^ Dänische Aktenstücke , die holsteinische An¬
gelegenheit hetr .

Kopenhagen , 13 . Aug. Die von der hiesigen Opposi -
tionspreffe so stürmisch verlangte Veröffentlichung der nach
Wie » und Berlin abgesandlen Depesche vom 29 . Juli ist
endlich durch die gestern Abend erschienene Nummer der „ De -
partemenistidende " erfolgt , und zwar zugleich mit der Publi¬
kation einer Zirkulardepesche an die königl . Gesandten
zu St . Petersburg , London , Paris , dem Haag und Stock¬
holm . Wir lassen hier den Wortlaut beider Aktenstücke folgen :
I. Depesche an die königl . Gesandten zu Berlin und

Wien vom 29 . Juli 1861 .
Durch den hiesigen großbrit . Gesandten ist die königl . Regierung

davon benachrichtigt worden , daß der königl . preußische Minister der
auswärtigen Angelegenheiten in einer der englischen Regierung mit -
getheillen Depesche deren Aufmerksamkeit daraus hingelcnkt habe , wie
es noch einen Ausweg gebe, durch dessen Befolgung , falls die dänische
Regierung sich dazu mochte verstehen wollen , der drohenden BundeS -
erekution in Holstein würde vorgcbeugl und zugleich Gelegenheit geboten
werden , eine solche internationale Verhandlung zwischen Dänemark und
Deutschland einzuleilen , die hoffentlich geeignet fein würde , eine Lö¬
sung der holsteinischen Versassungöfrage schneller und leichter herbeizu¬
führen . Demnach würde di« dänische Negierung entweder in der Bun¬
desversammlung oder an die Kabinette von Berlin und Wien die Er¬
klärung abzugeben haben : daß für das laufende Finanzjahr der Zu¬
schuß des Herzogthums Holstein aus seinen besonderen Einnahmen zum
gemeinschaftlichen Budget der Monarchie vorläufig ( provisorisch )
auf die Quote Holsteins an derjenigen Summe eingeschränkt werde ,
die in dem Normalbudget vom 28 . Febr . 1856 als der von den ein¬
zelnen LandeSiheilen aus den besonderen Einnahmen derselben zu
leistende Gejammtzuschuß angejührt ist , indem hiedurch das wesent¬
lichste Motiv für den Bundestag zu einem fernen : Vorgehen auf dem
ErekutionSwege würde beseitigt werden , da nämlich allgemeine , für
das Herzogthum Holstein zur Anwendung kommende Gesetze seit dem
BundeSbeschluß vom 7. Febr . d . I . nicht promulgirt worden , noch für
den Augenblick beabsichtigt sind .

Wenn die k. Regierung sich nunmehr entschlossen hat , diesen Schritt
vorzunehmen , so ist solches geschehen, sowohl aus Rücksicht auf die Auf¬
forderungen und Rathschläge der englischen Regierung und anderer be¬
freundeten Mächte , als ihrem eigenen Wunsche gemäß , soweit möglich
jeder Mittel zu einer gütlichen Ausgleichung der obschwebenden Differen¬
zen zu benützen . Allein indem sie die vorstehende Erklärung hiedurch
abgibt , muß sie , damit jeglichem Mißverständniß von vornherein vorge -
beugt werde , deren Inhalt und Tragweite etwas bestimmter präzisiren .
- ES saßt die Regierung lediglich «ine provisorische Bestimmung

rücksichtlich de« vorgedachten Beitrags aus den besonderen Finanzen de«
Herzogthum » Holstein zur Bestreitung der gemeinschaftlichen Ausgaben
der Monarchie . Dieselbe verzichtet mithin keineswegs hiedurch aus eine
nachträgliche

'
Erhöhung dieses Beitrags , welche die Erfordernisse der Mo¬

narchie als geboten erscheinen lassen ; sie steht vielmehr nur davon ab ,
sich hierüber bis dahin schlüssig zu machen , daß die Erfahrung ergeben
haben möchte , ob nicht die Erledigung dieser Frage sich gleichzeitig mit
derjenigen Ordnung der verfassungsmäßigen und finanziellen Stellung
Holstein « überhaupt würde bewerkstelligen lassen können , welche als das
Ergebniß der angedeutcten Verhandlungen erwartet werden muß .

L>a die fragliche Bestimmung ferner ausschließlich aus da » lau¬
sende Finanzjahr Anwendung leidet , so ist es selbstverständ¬
lich, daß , sofern die betreffenden Verhandlungen zu einem erwünschten
Resultat nicht sichren sollten , bevor über das Budget der Monarchie für
die künftige Finanzperiode ein Beschluß zu fassen sein wird , so kann die
k. Regierung durch obige Erklärung in keiner Weise daran behindert oder
beschränkt sein , die Ordnung desselben so sestzustellen , wie da - Bedürsniß
der Monarchie und die daraus entspringenden Verpflichtungen für die
einzelnen LandeStheile eS mit sich bringen muffen .

Ew . . . . werden hiedurch ganz dienstlich ersucht , diese Depesche dem
(k. Preußischen , k. k. österreichischen) Minister der auswärtigen Angele -
genheiten abschriftlich mit dem Bemerken gefälligst mittheilen zu wollen ,
baß eine Depesche ganz gleichen Inhalt » dieser Tage ebenfalls der ( k. k.
österreichischen, k. preußischen ) Regierung mitgetheilt werde .

Mit der ausgezeichnetsten Hochachtung
( Gez .) C . Hall .

II . Zirkulardepesche an die königl . Gesandten zu
St . Petersburg , Paris , London , dem Haag und
Stockholm vom 2 . August 1861 .

In den vertraulichen Verhandlungen , welche auf die Initiative Groß¬
britanniens und Schwedens in letzter Zeit zwischen den nichtdeutschen
Mächten , die das Londoner Protokoll unterzeichnet haben , geführt worden
sind , hat sich allgemein der Wunsch geltend gemacht , daß direkte Unter¬
handlungen zwischen Dänemark und Deutschland ringeleitet werden
möchten , zu dem Zweck , einen endlichen Abschluß der schon so lange Zeit
bezüglich der verfassungsmäßigen Stellung Holsteins bestandenen Diffe¬
renz zuwege zu bringen und somit jedes weitere Auftreten der Mächte
überflüssig zu machen . In dieser Absicht , und um Deutschland für da «
Eingehen aus diese internationalen Unterhandlungen den Weg zu ebnen ,hat das Londoner Kabinct , nachdem es von den Anschauungen Preußens
kenntniß genommen , der Regierung Sr . Majestät geralhen , dem Bun -
deöiage bäburch

'
eiktgegenzulommen , daß fie

'
süv das laufende Fi¬

nanzjahr provisorisch den Antheil Holstein » an den gemeinschaft¬
lichen Ausgaben der Monarchie aus di« im Normalbudget aufgesührten
Summen beschränke.

Diesem Rath , den die andern Mächte lebhaft anempfohlen haben , Folge
leistend , hat dir k. Regierung den Kabinetten von Berlin und Wien die
hiermit in Abschrift beigeschlossene Depesche überreichen lassen .

Ew » . . . werden Eich von der vollständigen Uebereinstimmung der
Note de » Hrn . Paget mit dieser Erklärung überzeugen , und wenn die
dänische Regierung die erforderlichen Vorbehalte beigefügt hat , um einer
Entscheidung der bestrittenen Punkte für die Zukunst nicht vorzugreifen ,
so hat sie gleichfalls nur im Geist und nach dem Inhalt der enheilten
Rathschläge gehandelt , welche eben diese Punkte für die eventuellen Unter¬
handlungen ossengehalten wissen wollten .

Wenn aber die k. Regierung sich nicht geweigert hat , das neue Zugeständ -
nih zu machen , welches man als Bedingung ( pnr ) der internationalen
Unterhandlungen mit Deutschland und eventuell einer mehr direkten
Mitwirkung der Mächte von ihr verlangt hat , so darf sie hoffen , daß die¬
ser Schritt nicht vergeblich gemacht worden sei. Sie ist zu der Erwar¬
tung berechtigt , daß Deutschland nicht eine kostbare Zeit verstreichen las¬
sen werde , bevor es auf die beabsichtigten Unterhandlungen eingeht , und
daß es denselben Mäßigung , sowie den aufrichtigen Wunsch entgegen¬
bringen werde , in kurzer Zeit ein Resultat herbeizuführen . Auch schmei¬
chelt sie sich mit der .Hoffnung , daß die nichldculschen Mächte sich ihre
Mitwirkung nicht bis zu dem Augenblicke Vorbehalten werden , wo die
Unterhandlungen sich als fruchtlos gezeigt haben sollten , sondern daß sie
den letzteren mit einem durch die Umstände vollkommen berechtigten Jit¬
teresse folgen und uns durch ihren Einfluß bei den deut¬
schen Höfen unter st ritze » werden . Haben die zahlreichen Phasen
der holsteinischen Frage auch noch zu keinem Resultat geführt , so haben
sie doch die Früchte einer nützltchen Erfahrung zur Folge gehabt . In
meinem Zirkular vom 11 . Mai habe ich die Ucbcrzeugung ausgesprochen ,
welche die k. Regierung in den letzten Verhandlungen dieser Frage ge¬
wonnen hatte , und die ihr bei ihren Bestrebungen in der Zukunft zur
Richtschnur dienen wird . Eine Ordnung der Verhälnisje Holsteins , die
eS dem Könige möglich inacht , mit Rücksicht auf eme selbständigere Stel¬
lung dieses Herzogthums den Forderungen des Bundestages nachzukom¬
men , ohne damit einen Eingriff in die Unabhängigkeit derjenigen Lan -
destheile auszuüben , die nicht zum Deutschen Bunde gehören , daS ist der
einzige praktische Weg , der zu einer Uebereinkunft führen kann . Es
freut mich, konsiatiren zu können , daß den erhaltenen Mittheilungen zu¬
folge diese Ueberzeugung von den Mächten vollkommen getheilt wird ;
denn dieses Prinzip wird nothwendizer Weise den Ausgangspunkt für die
bevorstehenden Unterhandlungen bilden . ES ist sicher , daß kein Resul¬
tat möglich sein wird , wenn man diesen Pfad verläßt , um sich im Su¬
chen nach Losungen zu verlieren , deren Unausführbarkeit im gegenwärti¬
gen Augenblicke notorisch ist, während ernstliche Unterhandlungen , welche
darauf ausgehen , die Details auf der einzigen von der Erfahrung als
möglich anerkannten Basis zu ordnen , bald die gütliche Ausgleichung
werden herbeiführen können , welchevon der k. Negierung so eifrig gewünscht
wird und so theuer erkauft worden ist.

Ich bitte Ew . . . . diese Depesche , sowie die Beilage dem Minister des
Auswärtigen milzutheilen und ihm eine Abschrift davon zu lassen .

Ich habe die Ehre rc.

( gez .) C . Hall .

** Englische Stimmen über die Ereignisse in
Nordamerika .

London , 12. Aug. Daß die öffentliche Meinung hier zu
Lande den die Union vertheidigenden Nordstaaten nicht sonder¬
lich hold sei, konnte trotz aller gegentheiligen Redensarten offi¬
zieller und nichloffizieller Art längst keinem Zweifel unier -
lidgen . Man hat seit Jahresfrist von dem übermüthigen
Jankeethum so manchen Puff stillschweigend einsteckeu müssen ,
man hat jenseits des Ozeans eine so furchtbare Seemacht sich
entwickeln sehen , mau hat ein so nahes Interesse an der Baum¬
wolle des Südens , daß man den die inner » Kräfte des trans¬
atlantischen Nebenbuhlers absorbirendeu inner » Kämpfen mit
großer Seelenruhe zuschaut und sich auch über eine etwaige
Sprengung der Union nicht entsetzen würde . Diese Stimmung
tritt setzt , nach der Katastrophe von BullS Run , ziemlich
deutlich zu Tage , wenn sie auch hie und da noch Manches in
wohlgesetzten Redewendungen verbergen möchte . Bezeichnend
ist namentlich ein Artikel der heutigen „ Times "

, den wir sei¬
nem Hauptinhalt nach hier folgen lassen . Sie sagt :

Die Amerikaner sollen sehr begierig fein , zu erfahren , was man in
England jetzt , da der Feldzug mit einer regelmäßigen Schlacht eröffnet
ist, über ihren Krieg und ihre Politik denkt. In einem . aber vielleicht
auch nur in einem Punkte werden sie mit unseren Meinungen ganz
zusrieden sein . ES wurde nie ein Krieg geführt , für den sich daS eng¬
lische Volk lebhafter interesfirte . Mehr können wir nicht sagen . Ob¬
wohl man sich unmöglich der Betrachtung erwehren kann , daß die Spal¬
tung der Union in zwei große Staaten uns viele Unannehmlichkeiten er¬
sparen kann , mit denen uns die übermüthige Politik der alten Bundes¬
regierung bedrohte , so dürfen wir doch dreist behaupten , daß die Eng¬
länder nichts so innig wünschen , wie den Zwist beendet und , den Streit
gestillt zu sehen . Wir wünschen keinem der beiden Theile BöseS , und
mochten weit lieber Amerika stark, einig und blühend sehen , als über die
Bvrlheile spekuliren , welche ihr vorzeitiger Zerfall ihren Nachbarn ver¬
sprechen mag .

Hiermit haben wir aber auch Me « gesagt , was die Amerikaner wohl
mit Befriedigung hören dürsten . Jlä klebrigen fallen unsere Folgerun¬

gen gewiß nicht zu Gunsten jener Staatteinrichtungen au » , unter denen
diese große Katastrophe gezeitigt ward . Die Theorien von der unermeß¬
lichen Ueberlegenheit republikanischer Regierungöformen sind fammt und
sonder « auf da » schlagendste Lügen gestraft worden , und da « letzte Halb¬
jahr hat unzweifelhaft den Beweis geliefert , daß eine Nation mindesten «
eben so leicht durch die Uebermacht eine» zügellosen Volkswillens , wie
durch die Laune des unumschränktesten Despoten oder die Umtriebe der
selbstsüchtigsten Aristokratie in Krieg und Schulden gestürzt werden kann .

Wir verargen eS den nördlichen Staaten nicht , daß sie Krieg führen .
Wir haben wiederholt zugegeben , daß man von der Bundespartei nicht
verlangen konnte , sie solle die Union ohne eine Gegenanstrengung zer¬
stückeln lassen . Allein obgleich ein Bürgerkrieg der furchtbarste aller
Kriege ist , stürzten sich die Amerikaner in denselben mit weniger Beden¬
ken , als irgend ein europäischer Staat »inen diplomatischen Streit auf¬
nimmt . Obgleich die Leute im Süden von demselben Fleisch und Blut
wie die de « Nordens sind , haben die Letzter» sogleich von Anfang an jede
erdenkliche Schmähung auf das Haupt der Südländer gehäuft . Ein
russischer Minister würde mit mehr Mäßigung von aufständischen Polen
sprechen , als die Bürger von Massachusetts von den Bürgern Carolina '«
sprachen ; und gewiß hat Lord Nvrlh im vorigen Jahrhundert sich nie
solcher Drohungen bedient , wie die Neu - Uorker Blätter ohne Unlerlaß
gegen die „ Rebellen " von 1861 geschlendert habe» . Jeder Gedanke an
eine schiedSrichlerliche Ausgleichung wurde mit Leidenschaft zurückgr -
wiesen , und selbst bevor noch das Blut des Publikums recht in Wallung
war , wurde ein VermittlungSvvrfchlag wie eine rödtliche Beleidigung
ausgenommen . Die alte französische Losung „ Brüderschaft oder Tod !" —
oder „ sei mein Bruder , oder ich bringe dich um !" wurde nach der Ein¬
nahme des Fort Sumter das Fcldgeschrei de« Norden » .

Die Leute wollten von nichts als von augenblicklichem Feldzug hören .
Ihre Staatsmänner ergriffen dir Gelegenheit , sich ein kolossale» Almvfen -
venhcilungssystcm in Gestatt eine » Schutzzoll -Tarifs einzurichtcn , und
nachdem sie auf diese Art den Klasjeuinleressen gedient , suchten sie die
Kriege kosten in der verschwenderischsten Weise herbeizuschafsen . Sie
haben so eben beschlossen, nicht auf dem Wege der Besteuerung , sondern
der Anleihe eine Geldsumme aufzunehmen , größer als die Gefammtaus -
gabe Englands im kostspieligsten Jahre des KrinunkrügcS gewesen ist.
Wenn sie süns Jahre zu denselben Zinsen so forldorgtm , so würden sie
sich eine größere Last als unsere ganze Nationalschuld ausbürden . Natür¬
lich wird eine stehende Armee dabei zur Nolhwendigkcit und mit ihr naht
eine andere und furchtbarere Erscheinung . Unser Korrespondent spricht
in oimnösem Ton von „ irgend einem Mann der Zukunft "

, dessen Amtitz
noch Niemand sehen kann ; aber schon hört inan seine Tritte und die Erde
b ^br unter seinen Füßen .

Vielleicht erleben wir , ehe ein Jahr um ist , das Schauspiel , wie ein
militärischer Diktator jenseits des Ozean » mit dem allgemeinen Stimm¬
recht und andern volkslhümlichen Einiichtnngcn fertig wird . Sollten die
Amerikaner jedoch glauben , daß wir ihnen damit ganz besondere Gebre¬
chen oder eine ihnen «igenthümliche Unfähigkeit zm Seibstregierung bei¬
legen , so würden sie in einen großen Jrnhum verfallen . Wir denken ,
daß der Gang der Ereignisse in der Union ein vollkommen natürlicher
war , und daß die Amerikaner nur gechan haben , was die Engländer oder
andere Völker unter denselben Bevingungcn gethan haben würden .
Was unsere Beobachtmrg so sehr zu schärfen geeignet ist , das ist weniger
die Politik Amerika '- an sich, als der Umstand , daß eine gewisse Partei in
England seit zehn oder mehr Jahren es nicht müde geworden ist , uns die
amerikanischen Institutionen als ausschließliche » Muster vorz,chatten .
Wenn die Amerikaner unsere Kritik zu scharf finden , so sind die über¬
schwenglichen Lobpreisungen ihrer englischen Freunde daran schuld . Wir
sind es uns selbst schuldig , die Manchester -Partei aus die Flüchte trans¬
atlantischer Demonstration aufmerksam zu machen . Wir sind nicht so
reich , um eine solche Lehre wegwersen zu können .

So weit die „ Times " . In einem andern Punkte , der in
obigem Leitartikel übergangen ist, werden die Amerikaner von
den englischen Meinungen noch weit weniger erbaut sein .
Trotz des Widerspruchs von „ Star " und „ Daily News "
bleibt es Thalsache , daß sich die ungeheure Mehrzahl des engli¬
schen Volkes über die „ Blamage dieser prahlhansigen Jankers "
bei Bull - Run von ganzem Herzen lustig macht . Durch alle
Blätter gehen die spöttischen Worte der „ Times "

, daß eine
amerikanische Felbschlacht minder gefährlich scheine , als ein
amerikanischer Dampfer oder eine amerikanische Eisenbahn .
Alle Blätter wiederholen das Endurtheil Ruffell ' s , daß die
ganze Schlacht keine Schlacht war , daß während des sogenann¬
ten neunstündigen Gefechtes weder von einer wirklichen Kano¬
nade noch von einem Bayonnelangriff die Rede war ; daß die
Geschichte von den maskirlen Batterien ins Reich der Mythe
gehört ; daß die tapfer » Krieger einander nie auf 500 Eilen
nahe kamen , und daß die Flucht eine ganz unnölhize war .
Nach Ruffell ' s Darstellung war der Gang des Gefechtes ein
sehr einfacher . Die Konföderirten wichen Anfangs zurück , die
Unwnstruppen rückten vor ; beide Theile feuerten dabei aus
respektabler Entfernung , und thaten einander nicht sehr weh .
Aber die Konföderirten verstanden es , die Männer des Nor¬
dens bis nach einem selbstzewähltcn Punkte zu locken, wo eine
plötzliche Flankenbewegung hinreichte , ihnen einen blinden
Schrecken eiuzujagen und sie in tolle Flucht zu sprengen .

Es fehlt übrigens nicht an Besonnenen , die dem englischen
Publikum begreiflich machen , daß in der Bulls -Run -Schlacht
auch eine Lehre und Warnung für die englischen Frei¬
willigen liegt . Wie der „ Observer " hervorhebt , wirft eine
Niederlage und Flucht wie die amerikanische nicht nothwcndig
ein schlechtes Licht auf den persönlichen Mulh oder die persön¬
liche Tüchtigkeit der einzelnen Thellnehmer ; aber der löblichste
Heroismus des einzelnen Freiwilligen könne die schlechte Or «



ganisatLon des Ganze » nicht gut machen . Vor Allem fehle es

dem amerikanischen Freirvilligenheere an fähigen Offizieren ;

eben da brücke auch die vielgerühmten englischen Ristes der

Schuh . Wie der „ Observer " bemerkt , werden die gemeinen

Freiwilligen in England von regulären Militärs gedrillt .

Die Offiziere aber sind oder thun zu vornehm , als daß man

sie in eine solche Schule nehmen könnte . Auch glauben unsere

Ristes nur zu sehr , daß sie sich den Soldaten von Fach an die

Sette stellen können . Als der Herzog von Cambridge bei der

Musterung in Brighton die Meinung aussprach , daß es weit

bester wäre , wenn die freiwilligen Truppen sich gewöhnten ,

mit regulären Truppen zusammen zu ererziren und zu manö -

vriren , wurde ihm dies sehr übel genommen und sehr mit Un -

recht als prinzipielle Abneigung gegen das Freiwilligensystem

ausgelegt . Hoffentlich — meint das genannte Blatt — werde

man jetzt die Augen aufmachen und in sich gehen .

Deutschland .

Li Karlsruhe , 16 . Auz . Zu unserm gestrigen Bericht

über die Eröffnung der Landes - Jndu strieausstellung

haben wir noch beizufügen , daß von den Eingeladenen der

Präsident des Finanzministeriums , Hr . Geh . Rath Vogel -

mann , noch erschienen und in Begleitung Sr . Großh . Hoheit

deS Prinzen Wilhelm der Fürst . Menzikoff . die Aus¬

stellung besuchte . Außerdem waren viele hervorragende Per «

sönlichkeiten , z. B . der bekannte Nationalökonom von Heidel¬

berg , Geh . Rath Rau , unter den Ausstellungsbesuchern ,

deren Zahl nach erhobenen Daten über 1000 betrug .

4 Freiburg , 14 . Aug . Gestern versammelten sich die

Volksschullehrer des Stadt « und Landamtsbezirks , um

über die Schulfrage sich zu besprechen . Dieselben halten eine

Revision der das Schulwesen betreffenden Gesetze , Verord¬

nungen und Instruktionen , beziehungsweise die Abänderung

mancher Bestimmungen derselben für wünschenswerth , und

hegen das volle Vertrauen zu der großh . Regierung , dieselbe

werde vor einer etwaigen Reorganisation des Volksschul «

wesens auch die Ansichten und Wünsche praktischer und erfah¬

rener Schulmänner entgegennehmen .

stst Frei - urg , 15 . Aug . Trotz der andauerden , auf 25

bis 27 Gr . stehende » Hitze , die selbst hier am Eingänge des

Schwarzwaldes , wo man an regelmäßige Kühlung gewöhnt

ist , nur durch spärliche Erfrischung am frühen Morgen unter¬

brochen wird , ist der Verkehr von Fremden äußerst zahl¬

reich . Auch die nahen Bäder sind stark besucht . — Hr . Geh .

Hofrath und Professor Bähr von Heidelberg ist zur Abhal¬

tung der Schluß - und Maturitätsprüfung dahier angekom¬

men . — Die hiesige Spar - und Waisenkasse hat auch

in ihrem 4 . Quartal einen günstigen Stand aufzuwcisen .

Die neuen Einlagen mit 55,525 fl . übersteigen die Rückzah¬

lungen von 41,910 fl. um 13,615 fl. Das ganze Rechnungs¬

jahr 1860/61 , an neuen Einlagen auf Sparkassenobligationen

15,810 fl . , auf Sparkassenbüchlein 189,526 fl. , auf Waisen -

kaffenbüchlein 15,905 fl . , zusammen 221,241 fl . ; an Nück -

crsätzen auf Sparkassenobligationen 22,570 fl . , auf Spar¬

kaffenbüchlein 131,319 fl . 40 kr. , auf Waisenkassebüchlein

13,280 fl . , zusammen 167,169 fl. 40 kr. ; daher eine Ge -

sammtvermehrung an Einlagen von 54,071 fl. 20 kr. Der

Geldverkehr bestand in 362,503 fl . 49 kr. in Einnahme und

326,310 fl . 19 kr. in Ausgabe .

Speyer , 16 . Aug . ( Pf . Ztg .) Der Zudrang zum Dom -

feste war am gestrigen ersten Tage ein ganz außerordent¬

licher . Selbst aus Württemberg waren Teilnehmer ge¬

kommen , namentlich aber eine sehr große Zahl aus dem be¬

nachbarten Baden . Die Bewohner der Umgegend zogen mit

ihren Geistlichen in einer langen Prozession ein , die fast die

ganze Hauptstraße vom Altpörtel bis zum Dom einnahm .

Nach 5 Uhr Abends kehrten sie , gleichfalls in Prozession , zu¬

rück . Im Dome war Kopf an Kopf gedrängt , und mehrere

Tausende konnten keinen Platz mehr darin finden . Man

schätzt die Zahl der Fremden , welche gestern und vorgestern

theils mit der Eisenbahn , theils zu Wagen und zu Fuß hier

angekommen waren , auf 20,000 . Die meisten Fremden ver¬

ließen uns gestern wieder , aber heute ziehen neue Scharen ,

darunter wieder mehrere große Prozessionen , hier ein .

^ Frankfurt , 15 . Aug . Nachstehendes ist der Wort¬

laut der Anzeige , welche Preußen bezüglich der Einführung

des allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuchs in der

Bundestags -Sitzung vom 1 . d. abgegeben hat :

Der unter Nr . 4 des Beschlußes vom 31 . Mai d. I . ausgesprochenen

Einladung aus Annahme des Handelsgesetzbuchs war Seitens der k. Ne¬

gierung bereits dadurch zuvorgekommen , daß der von der Nürnberger

Kommission vorgelegte schließliche Entwurf eines allgemeinen deutschen

Handelsgesetzbuches alsbald , nachdem die Kommission ihre Arbeiten ab¬

geschlossen , den beiden Häusern des Landtags vorgelcgt und zur unver¬

änderten Annahme empfohlen worden war . ES gereicht der k. Regierung

zur großen Befriedigung , daß die gemachte Vorlage die fast ungetheilte

Zustimmung der LandeSvertrctung gefunden hat . Das betreffende , von

dem Landtag angenommene Gesetz , welches den 1 . März 1862 als den

Zeitpunkt des Beginnens seiner Wirksamkeit bezeichnet , hat inzwischen die

allerh . Sanktion erhalten und ist seine Publikation veranlaßt worden .

Von dem gedachten Zeitpunkt ab wird somit das allgemeine deutsche

Handelsgesetzbuch in unveränderter Gestalt einen integrirenden Bestand -

theil der preußischen Landesgesetzgcbung bilden . Die k. Regierung gibt

sich der begründeten Erwartung hin , daß die anderen h . Negierungen in

gleichem Sinn verfahren werden , und das Handelsgesetzbuch somit in

vollem Sinn des Worts ein Gemeingut der deutschen Staaten werden

dürste . ES ist der lebhafte Wunsch der k. preuß . Regierung , daß es dem¬

nächst auch als ein solches bewahrt und erhalten werden möge ; und sie

ist daher auch der Ansicht , daß , wenn etwa später Abänderungen oder Er¬

gänzungen diese « Gesetzbuch « sich als wünschenswerth ergeben sollten ,

solche nicht einseitig , sondern erst nach vorgängigem Versuch einer Verein¬

barung mit den übrigen Regierungen zur Ausführung gebracht werden

mochten .

Bielefeld , 13. Aug. ( A . Pr . Ztg .) Gestern Abend traf

He . König !. Hvhest der Großherzog von Baden von

Pyrmont aus hier ein . Obwohl die Ankunft erst gegen 10

Uhr stattfand , so war doch ein « große Menschenmenge versam¬

melt , frohbewegt durch die Anwesenheit des Gemahls der

Tochter unseres geliebten Königs . Die verschiedenen Sän¬

gervereine brachte » dem erhabenen Gast ein Ständchen , wel¬

ches sehr freundliche Aufnahme fand . Heute früh setzte der

Großherzog seine Reste mit dem Äourirzug nach Köln fort .

H Berlin , 14 . Aug . Der königl . Generaladjutant ,

General » . Wtllisen , welcher erst kürzlich von Paris und

Baden -Baden hieher zurückkehrte , ist gestern Abend in außer¬

ordentlicher Mission nach Konstaittinopel abgereist . Wie ver¬

lautet , hat derselbe vom Könige den Auftrag erhalten , im Na¬

men Sr . Majestät den Sultan zu seiner Thronbesteigung zu

beglückwünschen . — Eine öffentliche Anzeige der hiesigen

französischen Gesandschaft macht den in Berlin anwesenden

Franzosen bekannt , baß znr Fcwr des Napoleonstages morgen

Vormittag in der katholischen St .-Hedwigs -Ktrche ein feierlicher

Gottesdienst stattsinden wird . — Der Tod -stahl
' s sist

für die „ Kreuzzcilungspartkt
" ein unersetzlicher Verlust , denn

er war ihr erstes Talent . Aber auch die andern Parteien er¬

kennen jetzt, wo der Tod versöhnt , gerne die hervorragenden

Eigenschaften an , wodurch er als Schriftsteller , parlamentari¬

scher Redner und Universitätslehrer glänzte . So begleitet

z . B . die minstterielle „ AUgem . Preuß . Ztg ." die Trauerbot¬

schaft mit den Worten : „ Bei der Mttlheilung der Nachricht

von dem Tode eines der bedeutendsten Männer Preußens tritt

jede Parteirücksicht in den Hintergrund . Durch hervorragende
Gaben des Geistes und des Herzens unterstützt , hat er sich ,

nachdem er vor zwanzig Jahren hieher berufen war , in raschem

Zuge des Erfolges zu einer der ersten wissenschaftlichen , kirch¬

lichen und vor Allem pvlttischen Größen seines zweiten Va¬

terlandes emporgeschwungen . " Es ist Stahl ergangen , wie

schon vielen andern begabten Konvertiten , die in der neue »

Richtung , der sie sich zugewendet , sich ins Extreme verstiegen

haben .
Zn den hiesigen Gymnasien und Realschulen sind für das

auf dem Turnplatz in der Hasenheide zu errichtende Zahn¬

denkmal jetzt Sammlungen im Gang , die bereits einen recht

ansehnlichen Ertrag geliefert haben . Während der Tage des

Turnfestes hat in Berlin zugleich eine Versammlung von deut¬

schen Turnlehrern stattgefunden . Dieselbe war von dem

seit 1856 bestehenden Verem der Berliner Turnlehrer veran¬

staltet und zählte 84 Mitglieder , von denen 46 aus Preußen ,
8 aus Oesterreich , 24 aus den andern deutschen Bundesstaa¬

ten , 4 aus der Schweiz und 2 auS den Niederlanden gekom¬

men waren . In den am 9 . und 11 . Aug . abgehaltenen Sitzun¬

gen wurden von der Versammlung über die pädagogische und

methodische Sette der Turnsache sehr gründliche Verhandlun¬

gen geführt , die im Einzelnen sich namentlich auf die Heran¬

bildung von Turnlehrern aus dem Stande der Schullehrer ,

sowie auf die deutsche Turnsprache bezogen . — Am 23 . V . M .

erfolgt hier im Weser
' schen Saat die Eröffnung des preußi¬

schen Anwalttags . — Die hiesige große Borsig
' sche

Maschinenbau - Anstalt ist in Folge bedeutender Aufträge von

Seilen der russischen Eisenbahnen jetzt in ganz ungewöhnlichem

Maße beschäftigt . Der Betrieb der Anstalt hat eine solche

Ausdehnung gewonnen , daß in jeder Woche durchschnitt¬

lich drei Lokomotiven zur Ablieferung fertig gestellt wer¬

de» . — Zusammen mit dem Minister deS Innern , Grafen

» . Schwerin , ist gestern Abend auch der k. Oberhofmar¬

schall Graf v . Pückler nach Königsberg abgereiet , um

in seinem Ressort für die dortige Krönungsfeier Anordnungen

zu treffen . — Wie verlautet , haben die Versuche , welche von

der Artillerie mit den neuen vierpfündigen Geschützen ange¬

stellt worden sind , den gehegten Erwartungen nicht entsprochen .

Demgemäß soll von der Einführung dieser Geschütze Abstand

genommen werden . — Das hier adgehaltene Turnfest hat

gestern mit mehreren „ Nachfeiern
" sein Ende erreicht . Schon

vorgestern ist die große Mehrzahl der zu demselben nach Ber¬

lin gekommenen Gäste von hier wieder abgereist .

Leipzig , 14 . Auz . ( Kreisbl .) Nachdem die Untersuchung

gegen Oskar Becker von den badischen Gerichten in der

Hauptsache beendet ist, ist derselbe mittelst Erkenntnisses deS

hiesigen Universttätsgerichts ermatrikulirt und solches durch

Anschlag am schwarzen Brett veröffentlicht , auch den badi¬

schen Behörden mitgetheilt worden .

Dresden , 14 . Aug . ( D . A . Z .) Aus sicherer Quelle er¬

fahren wir , daß den 640 Juristen , welche bereits voriges Jahr

dem Juristentag beigetreten gewesen , in diesem Jahr noch

526 Juristen sich angeschlossen haben , so daß die Gesammtzahl

auf 1166 sich beläuft . AuS dem Königreich Sachsen haben

sich in diesem Jahr ( ausschließlich der schon im vorigen Jahr

Beigelretenen ) 168 Juristen angeschlvffen . Unter den neu

beigetretenen Jastizministern befinden sich die HH . Justizmini¬

ster von Sachsen , Preußen , Oesterreich , Württemberg und Ba¬

den . Ebenso befinden sich unter den neuen Mitgliedern meh¬

rere Präsidenten und hervorragende Mitglieder oberster deut¬

scher Gerichtshöfe , sowie Provinzialgcrichtshöfe .

Dresden , 14 . Aug . Das heutige „ Dresd . Journ ." ist

zu der Erklärung ermächtigt , daß der Arttkel der „ Jndepen -

dance "
, in welchem es heißt , daß der König von Sach¬

sen den Königvvn Preußen in Baden bestimmt habe ,
die Reise nach Chalons aufzugeben , seinem ganzen Inhalte

nach auf Unwahrheit beruhe . Gleichzeitig dementirt das

„ Journal " die den Minister Beust betreffende Angabe in der

Münchener Korrespondenz des „ Moniteur " vom 12 . d. und

bemerkt , daß diese Korrespondenz nicht als Organ der deut¬

schen Mitlelstaaten betrachtet werden könne .

Wie « , 11 . Aug . ( Schw . M .) Omer Pascha hat eine

neue Proklamation an die Insurgenten erlassen , in wel¬

cher er sie abermals und zum letzten Male auffordert , binnen

14 Tagen die Waffen niederzulcgen , und die in der ersten

Proklamation enthaltenen Zusicherungen wiederholt . Wie

man hört , hat ein Adjutant des Sultans dem Scraskier den

Befehl überdracht , diese letzte Proklamation zu erlassen . Der

rückständige Sold an die Truppen der rumelischen Armee ist

vollständig ausbezahlr worden . Voraussichtlich swird auch

diese neueste Aufforderung , die Waffen niederzulegen , ohne

Erfolg bleiben , und man kann sich str überzeugt halten , daß

binnen kurzem in jenen Gegenden ein blutiger Krieg begin¬

nen wird , dessen Ausgang und Folgen sich nicht berechnen

lassen , insbesondere da es evident ist , daß die Insurgenten

auswärtigen Einflüssen gehorchen , welchen es zugeschrieben

werden muß , daß die Bewohner der Herzegowina im Stande

sind , durch neun Monate unter Waffen zu stehen . Die In¬

surgenten sollen über 20,000 Mann stark sein und an Waffen

keinen Mangel haben . In Montenegro befinden sich große

Quantitäten von Munition , ebenso bestätigt es sich , daß die

Insurgenten Artillerie besitzen .

Wien , 13 . Aug . Gelegentlich der Verlesung neuer Ur¬

laubsgesuche in der heutigen Sitzung des Abgeordneten -

haus es erhebt sich Szad et zu folgender Acußerung : „ Da

bereits 27 Urlaubsbewtlligungen erlheüt sind , stelle «ch den

Antrag , die Urlaubsbewilligungen zu ststtreu , m so lange als

der größere Theil der auf Urlaub destndUcheu Abgeordneten

nicht zurückgekehrt ist . " Präsident macht daraus aufmerk¬

sam , wie nicht Pie 27 Urlaudsbewilligungen die Schuld tragen ,

daß das Haus beinahe nicht beschlußfähig sei , sondern jene

Mitglieder , welche , ohne einen Urlaub erhallen zu haben , sich

von den Sitzungen entfernt Hallen , seien an ihre Pflicht , un

Hause zu erscheinen , zu mahnen . Die Abgg . Graf Hurtig ,
v . Tschabuschnigg und Graf Roihkirch werben hierauf mtt

ihren Urlaubsgesuchen zurückgewiesen . Man schreitet so¬

dann zur Debatte über das Ausgleichsverfahren . D »e De¬

batte bewegte sich nur in allgememern Aeußeruugen . Von

Interesse war nur die Erklärung Hawelka
's ( Czeche) , daß

er und seine politischen Freunde de» enger » Reichsrath für

kompetent zur Berathunz dieses Gesetzes ansehen und für

dasselbe stimmen werden . Nachdem Hawelka geschloffen ,
eilten Rieger , Praschak und andere czcchische Abgeordnete zu

ihm hin , und es entspann sich ein lebhafter Meiuungsaus -

tausch . Es schien , als würden ihm Vorwürfe darüber ge¬

macht , daß er sich »m Namen seiner Partei für die Kompetenz
des Reichsraths erklärt hatte .

* Wie « , 14 . Aug . Die Antwort , welche der Kaiscr
der ungarischen Deputation gab , lautet nach der

„ Wien . Ztg ." kurz dahin : „ Meine Antwort auf diese Adresse
der landtäglich versammelten Magnaten und Vertreter Meines

Königreiches Ungarn werde ich nach reiflicher Ueberlegung
baldigst zukommen kaffen ."

Der neueste Schritt des ungarischen Landtags findet in der

hiesigen Presse — die separatistischen Blätter selbstverständlich
ausgenommen — einstimmig die entschiedenste Verurtheilung .
Die „ Ostd . Post ." sagt u . A . :

Es war eine kurze Audienz , in der die beiden Präsidenten des un¬

garischen Landtages heute die Adresse desselben dem Kaiser überreich¬

ten . Außer dem Hoskanzler Grafen Fvrgach , dem Minister ohne

Portefeuille Grafen Moriz Etzterhazy und dem Generaladjutanten

Grasen Crenneville assistirte Niemand bei diesem traurigen Akte . Daß

die Antwort des Kaisers eine sehr lakonische war , kann Niemanden

überraschen . Was nun geschehen wird , ist nur zum Theile im vor¬

aus zu berechnen . Ein Manifest wird jedenfalls in wenigen Tagen

veröffentlicht werden ; man bezeichnet den nächsten Mittwoch als den

Tag seiner Veröffentlichung . Selbstverständlich wird auch die Auflö¬

sung des Landtages gleichzeitig erfolgen ; wir sagen selbstverständlich ,

obgleich es Leute gibt , welche der Meinung sind , derselbe werde bloß

vertagt werden . Diese Ansicht hat keine logische Berechtigung . Eine

Versammlung , die als Ultiniatum erklärt , die Fäden der Unterhand¬

lung seien abgebrochen , erklärt sich selbst als aufgelöst .

Leider ist wenig Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß der Auflösung die

unmittelbare Ausschreibung neuer Wahlen aus dem Fuße folgen werde .

So sehr wir dies im Interesse des konstitutionellen Prinzips beklagen

müssen , so können wir doch unser Augenmerk der Thatsache nicht ver¬

schließen , daß neue Wahlen in diesem Augenblicke kein besseres Re¬

sultat geben würden . Jeder Moment hat seine Stimmung . Die Ver¬

legenheiten , mit welchen man in Ungarn die Monarchie kämpfen sicht ,

die Unsicherheit der äußern Lage Europa s , die offene Wunde in Italien ,

die Bewegung in Polen , die Zuckungen im Orient , die finanziellen

Drangsale — alle diese die Macht des Reichs im Schach haltenden Er¬

scheinungen geben den Männern der Bewegungspartei in Ungarn die

Oberhand ; sie glauben sich stark , nicht bloS weil sie das Reich schwach

sehen , sondern weil sie es viel schwächer glauben , als es in der That ist .

Dieser Moment muß überdauert , überwunden werden . Das Wie liegt

in uns selbst , in unserer Zuversicht und Ausdauer .

Halten wir fest an dem Prinzip der Verfassung , so wird unsere Stel¬

lung in Europa trotz des schmollenden Ungarns mit jedem Tage eine bes¬

sere werden , wie sie notorisch seit dem Zusammentritt des Reichsraths

sich unendlich gebessert hat , wie notorisch selbst die jüngste Adresse deS

Pesther Landtages ohne Einfluß ans den Staatskredit geblieben ist .

Was uns nach innen wie nach außen schadet , das ist eben das Mißtrauen

gegen unsere Ausdauer , die Meinung , daß die Regierung den Kamps

gegen dieRcichsvcrsassnng eines Tages als willkommenes Mittel benützen

werde , um das ganze Berfassungswesen zu stürzen und zu dem alte »

Absolutismus — etwa mit einigen Abfindungen an machtlose Posinlaten -

Landlage — znrückzukehren .

Gelingt es , diese Voraussetzungen sä » dsurckum zu führen und das

Schiff unserer Verfassung mitten durch die Klippen unerschrocken hindurch

zu steuern , dann bessert sich unser Rus , unser Kredit und das Vertrauen

aus unsere Sache . Tritt dann irgend ein äußeres Ereigniß ein , bei wel¬

chem Oesterreich durch eine gesündere Politik , als die es bisher in aus¬

wärtigen Angelegenheiten an den Tag legte , an der Seite einer oder

der andern europäischen Großmacht thatkräslig eingreijcn kann , ist endlich

eine natürliche , dem Geist der Zeit und unserm VersassungSleben entspre¬

chende Allianz festgestellt und geknüpst worden — dann tritt auch eine

frische und bessere Wendung für unsere innere Organisation ein . Dann

wird es Zeit sein , in Ungarn einen neuen Landtag auszuschreiben und

die Meinung der Nation zu befragen , ob es wahr ist , daß da « Ultimatum

de« Landtags von 1861 wirklich den Interessen und dem Willen des ge -

sammtcn Landes entsprochen hat !

Die „ Oesterr . Ztg ." antwortet Denen , die auch heute noch

der Regierung zur Versöhnlichkeit rächen , daß dieser Rath

nicht nach Wien , sondern nach Pesth zu richten sei, und sagt am

Schluß ihres Leitartikels r „ Die Regierung soll nichts » er -



säumen , was eine Einigung bezwecken , was extreme Schritte

verhüten kann ; aber man muß ihr die Hand reichen , damit sie

dahin gelange . Nur wenn man sich gegenseitig entgegen -

komntt , trifft man in der Mitte zusammen ."

Brünn , 12 . Aug . ( D . A . Z .) Gestern fand bei dem vr .

Aiskra eine Versammlung der deutschen Reich srath s -

zlbgeordnetenaus Böhmen und Mähren statt , in welcher

Berathungen über wichtige Dinge gepflogen wurden , vr .

Giskra hatte sich während seiner Anwesenheit mehrfacher

Ovationen von Seiten der Bevölkerung zu erfreuen .

Innsbruck , 12 . Aug . (Zeit .) Zur Behandlung der Ver¬

sehen aus Anlaß des Protestantenpatents ist eine

eigene Kommission zusammengesetzt worden ; freilich muß man

besorgen , daß die Sache rein illusorisch sei , da der ultramon -

tane Statthaltereirath Dialer zu ihren Mitgliedern zählt .

Unsere Statthalterei fand sich nicht kompetent , das Gesuch
eines Vereins von Aktionären , ein liberales Blatt gründen zu

dürfen , zu erledigen ; die Sache ging daher an das Ministe¬
rium . Unterdeß erscheint zuFeldkirch ein liberales Blätt¬

chen ; die günstige Aufnahme dieses Journals und der „ Bo -

zener Ztg . " ist em deutlicher Beweis , daß freisinnige Blätter

für Tyrol ein wahres Bedürfnis sind , während die ultramon¬

tanen „ Tyroler Stimmen " nicht so viel Abonnenten besitzen ,
daß die Kosten gedeckt werden . An Psretzschner , den

liberalen Reichsrath , der sich gegenwärtig zu Jenbach auf Ur¬

laub befindet , sind Deputationen nicht allein aus Innsbruck ,
sondern auch aus Kufstein und Hall abgcgangcn , um ihm für

fein Auftreten in Wien zu danken . Es ist eben nicht Alles

so, wie es der Klerus wünscht .

Oesterreichische Monarchie .
Agram , 14 . Aug. In der heutigen Landtagssitzung

wurde die Repräsentation an Se . Majestät wegen Wiederein -

berufung der Grenzvertreter gelesen und einem Komitee zur

schließlichen Redigirung zugewiesen . Die Angelegenheit des

Baues der Sisseker Brücke wurde erledigt ; der diesfalls

zwischen dem Bauunternehmer und der früher « Statthalterei
abgeschlossene Vertrag wird unter der Bedingung vom Land¬

tage genehmigt , daß diese Brücke nach Ablauf von 50 Jahren
dem Lande gehöre . Der beantragte Gesetzartikel wegen Ein¬

verleibung Fiume ' s sammt Bezirk gelangte zur Becathung ,
welche Freitag fortgesetzt wird .

Ztalien .
Turin , 13 . Aug. Die heutige „ Opinione" meldet aus

Neapel : Der Aufstand wächst in Neapel und in den nahen

Provinzen Avellino und Benevent . Mesereolle bei Madda -

loni und Caserta , sowie San Marco de Gott in der Provinz
Benevent wurden von 1000 Aufständische » gleichzeitig ange¬

griffen . Von Capna und Caserta herbeigceilte Truppen

kämpften erfolglos . Die Aufständischen blieben im Besitz der

Hügel , von wo aus sie die ganze Gebirgskette beherrschen und

die umliegenden Gegenden überfallen . Acerno und Arienzo
wurden von ihnen angegriffen , und ein Angriff auf S . Marco

durch die Bourbonischen Soldaten war von großen Folgen .
Die ganze Besatzung wurde entwaffnet und die Flüchtigen
suchten Hilfe beim Gouverneur von Benevent . Da dieser

hiezu unfähig war , so retteten sie sich nach Neapel . Die

Aufständischen stehen bereits zwischen Neapel und Portici .

Dänemark .
Kopenhagen , 13. Aug. Eine hier veröffentlichte dä¬

nische Erklärung über das vom Bundestage jetzt angenommene
Anerbieten der Regierung in Betreff der holstein . Budget -

frage ist mit der Erklärung des Ausschusses in der letzten

Landtagssitzung übereinstimmend . Die „ Berling '
sche Zeitung "

bemerkt dazu : Die finanzielle Einräumung sei nur eine Um -

Postirung . Dänemark habe nicht erklärt , daß die gemein¬
same gesetzgebende Wirksamkeit für Dänemark und Schleswig
fistirt sei.

Rußland und Polen .
Warschau , 12 . Aug. Heute Morgen entwickelte sich in

den Hauptstraßen der Stadt und auf öffentlichen Plätzen eine

imposante Militärmacht an Kavallerie , Infanterie , Gendar¬

merie und Artillerie . Trotzdem bewegte sich die Bevölkerung
in Festkleidern massenhaft auf allen Straßen . Sämmtliche
Läden ohne Ausnahme sind fest geschloffen , ebenso alle Comp¬
toirs und auch die Börse . Alle Kirchen sind geöffnet und das

Volk strömmt hinein . In der Kathedralkirche auf der Alt¬

stadt wurde eine feierliche Messe gelesen , dann erscholl der

Gesang der Nationalhymne aus dem Munde Tausender .

Aehnliches trug sich in sämmtlichen zahlreichen Kirchen War¬

schaus zu . Gegen einige rückten auch in der Thal bedeutende

Truppenmasseu heran , und schon befürchtete man einen bluti¬

gen Kvnfitkt , wenn die aus den Kirchen Herausgehcnden vom
Militär arretirt werden sollten , wie die Bekanntmachung des

Statthalters angekündigt hatte . Aber nichts von alle Dem

geschah ! Die Soldaten ließen die Leute hinausgchen , ohne
sich zu rühren . Vor dem kaiserlichen Schlosse , wo ein großes
Bivouac mit Kanonen postirt ist , wurden heute früh mehrere

junge Leute festgenommen , weil sie amaranthfarbene Slipse

trugen . Außer diesen sah man Niemanden in der National¬

tracht , als ob es verabredet wäre , die Russen nicht zu provo -

Ziren . Hingegen ist die Damenwelt aller Klaffen in größtem
Staat und mit den Nationalfarben roth -blau - weiß geschmückr .

Unzählige Kutschen und Droschken mit Damen und Herren
in Festkleidern rollten durch die Straßen ; seit langer Zeit sicht
Warschau nicht so festlich aus wie heute . Nicht der min¬

deste Erzeß .

Türkei .
« oustautinopel , 15 . Aug . ( Frkf . Dl .) Omer Pascha

ist unwohl in Mostar . Die Regierung beschleunigt die Finanz¬
reformen und trifft Vorbereitungen zur Errichtung einer Na -
tivnalbank . Ein großer Brand hat im Türkeuquartier zu

Smyrna fiattgefunden . Zu Tebris ist die Cholera aus¬

gebrochen .

Amerika .
* Nen - Bork , 29 . Juli . Der Spezialkorrespondent der

„ Times "
, Hrn . Will . Russell , sucht m semcm schon erwähn¬

ten neuesten Schreiben die Art des Kampfes in derSchlacht
bei Bull ' s Run den Schilverungen der amerikanischen
Blätter gegenüber auf den wahren Sachverhalt zurückzufüh¬
ren . Er versichert , es habe den ganzen Tag über weder ein

Bajonnetangnff der föderalistischen Infanterie , noch eine Ka «

valleriecharge der konföverirten Reiterei stattgefunden ; es sei
nirgends zum Handgemenge zwischen ganzen Regimentern
gekommen ; die Föderalisten hätten nicht eine einzige Batterie
gestürmt oder genommen ; maskirle Batterien seien auf Seite
der Konföverirten nicht vorhanden gewesen ; endlich seien nicht
ganze Regimenter der Föderalisten auf dem Rückzug vernichtet
worden . Der ganze Verlauf der Sache sei einfach folgender :

Dir Föderalisten rückte» langsam , aber stetig unter dem Feuer ihrer
Artillerie vor , trieben den Feind , der sich selten außerhalb seiner Deckung

zeigte , in Linie vor sich her , nnd drängten ihn allmalig auf dem rechten

Flügel und im Zentrum anderthalb Miles in der Richtung nach Ma -

nassas zurück. Während des Rückzugs brachte der Feind seine Artillerie

cbcnsallö in 's Gefecht , und man beschoß sich gegenseitig ziemlich stark aus

lange Distanz mit leichten Feldgeschützen und einigen schwereren gezoge¬
nen Kanonen , wobei die Linien aus beiden Seilen sich selten aus weni¬

ger als ü(X> Aards nahe kamen . Einmal wurden die Regimenter aus
dem rechten Flügel mit Musketenfeuer von Seiten des Feindes empfan¬

gen und dadurch veranlaßt , zurückzugehen ; sie wurden indeß bald ge¬
sammelt und von neuem vorgejührt . Die Konsvdcrirlen wichen von

neuem , und die Föderalisten rückien weiter vor . Abermals machte dann

der Feind eine Bewegung nach vorwärts und gab sein Kleingewehrseuer
ab . Die sogenannten Zuaven und das 11 . Neu - Ljvrker Regiment , welche

sich aus dem äußersten Flügel befanden , geriethen dadurch in nicht zu

lösende Verwirrung nnd zogen , um dm mildesten Ausdruck zu gebrau¬
chen, in Unordnung aus dem Felde ab , mit ansteckender Einwirkung auf

ihre Kameraden und mit Verlust der Geschütze , die sie decken sollten .

Nichts konnte sie aushalten ; die Fahne , die von ihnen entfaltet wurde ,

Halle allen Anreiz für sie verloren . Sie liefen nach allen Richtungen
auseinander mit einer Eile , welche vom Glück begünstigt wurde . Ich

erzähle die Sache , wie sic mir von Jemand erzählt worden ist , der näher
dabei betheiligt war ; denn ich selbst war spät auf den Kampfplatz gekom¬
men und halte wenig sehe» können , ehe der Rückzug besohlen war . Ob¬

gleich gut beritten und entschlossen , möglichst früh am Abend nach Wa¬

shington zurückzukehren , sano ich doch schon Flüchtlinge in Massen , die

mir vorauLgeerlt waren , auf dem ganzen Wege , und als ich um etwa 11

Uhr über die lange Brücke ritt , wurde mir gesagt , daß tue Stadt schon

voll sei von Flüchtlingen aus der Schlacht .

Die Verkündigung des Sieges am Bull ' s Nun gab im

Kongreß der Sudstaaten zuRichmond zu folgender
Szene Veranlassung . 'Nach Vorlesung ves ( bereits mttge -

theUlen ) Telegramms des Präsidenten Davis ergriff der Fi -

nanzmlnlster M einminger bas Wort und sagte : -

Diese 'Nachricht meldet dem Kongreß , daß die Angreifer unseres Bodens

zurückgeschtage » , unsere Altäre gereinigt und unsere Wohnungen bewahrt

sind vor der erbarmungslosen Hand eines Feindes ohne Grundsätze .

Aber dieser Erfolg ist erkauft um einen Preis , der in viele Familien

Schmerz bringen , vieler Willwe » , vieler Waisen Wangen mit Lhränen

netzen und eine Menge Häuser mit Kummer und Trauer erfüllen wird .

Ich glaube , unter diesen Umständen wird der Kongreß wenig geneigt

sein , seine gewöhnlichen Arbeiten sonzusetzen . Ich nehme mir daher

die Freiheit , Ihnen folgende Resolutionen vorzulcgen und Ihrer An¬

nahme zu empfehlen : 1) In Erwägung , daß wir die Hand des allmäch¬

tigen Königs der Könige und Herrn der Herren in dem glorreichen Siege

erkennen , mit welchem er unsere Waffen bei Manajjae gekrönt hat , und

daß das Bolk der kvnsvderirlcn Staaten erngelaoen ist, in geeigneter

gottesdienstlicher Feier am nächsten Lennlag sich in Dankgebcten für

diese große Befreiung zu vereinigen ; 2) in Erwägung , daß wir tief die

Nothwenöigkeit beklagen , welche den Boden unseres Landes mit dem

Blute so viel edler Söhne überschwemmt hat , und daß wir ihren Fami¬

lien oder Freunden unser wärmstes und herzlichstes Mitgefühl ausorücken

und sie versichern , daß baö vollbrachte Opfer in den Herzen unseres Vol¬

kes geheiligt sein und es die 'Namen der tapsern Tobten unter die Vor¬

kämpfer der freien konstilurionellen Regierung zählen wird ; 3) in Er¬

wägung , daß wrr die schnellen und patriotischen Anstrengungen des

Maries der Stadt Richmond billigen , indem er Vorkehrungen für die

Verwundeten lraj , und daß ein Komitee , gebildet aus je eenem Mitglied

jedes Staates , eingesetzt weide , um mit ihm gemeinschajilich zu haudetu ,
— beschließt der Kongreß , sich zu vertagen .

Dieser Antrag wurde denn auch fast mit Einstimmigkeit an¬

genommen , und der Kongreß vertagte sich auf den folgenden
Nachmittag . Es scheml m der Thal m Rlchmouo keine

eigentliche Freude über den Sieg zu herrschen . Die Verluste ,
welche der Süden erlitten hat , sind zu bedeutend , wüvltche
Blätter , auö denen man gelegentlich noch über Loutsvllle

Auszüge erhält , geben diesen Verlust aus 2000 Mann an .
Das wäre mindestens doppelt so viel , als vie Bundescruppen
an Todlen und Verwundeten verloren haben ; ihr Verlust an

Gefangenen ist freilich größer , alö der des Feindes . Nur 19

Rebellen sind gefangen ; die Zahl der gefangenen Bundesosfl -

ziere und Soldaten kann sich wohl in die Hunderte belaufen ,
odschon die Rebellen so wemg als möglich Gefangene gemachl
haben .

* * Neu -Nork , 3 . Aug . Die Nachrichten vom Kriegs¬

schauplätze siuv unerheblich . ImKongreß sind die Tarifdlll
und die dtrekie Sieuerblll , letztere auf die Summe von 20 MN .
Dollars , durchzegangen . Es wurden auch Bllls angenommen ,
die einen Zoll von 15 Cent auf Thee , 4 Eenl auf Kaffee ,
2 Cent auf Zucker , und eine Steuer von 3 Proz . auf jedes
800 Doll , übersteigende Einkommen einführen . Ebenso
wurde eine Bill genehmigt , welche die Konfiskation alles zu
aufständischen Zwecken verwendeten Eigenlhums anbefiehlt .

vermischte Nachrichten .
Karlsruhe , 14 . Aug . Gestern fand eine Privatmusterung

badischerSchaumweine , bestimmt für Indien , und hervorge¬

gangen aus der Fabrik der HH . Kuenzer n . Komp , in Freiburg

i . B ., in einer hiesigen Weinhandlung statt . Die letztere hak es sich

ganz besonders zur Aufgabe gemacht , die Weine unseres Landes dahin
zu erporlircn und deren Vortresflichkeit dort zur Geltung zu bringen —
eine Aufgabe , die nicht leicht nnd mit Opfern und vieler Mühe verbun¬
den sein wird , indem , wie man vernimmt , die jenseitige Geschmacks¬
richtung wesentlich von französischem Produkt oder vielmehr Fabrikat be¬

herrscht fein soll . Bei der Prüfung selbst waren mehrere Sachverstän¬
dige zugegen . Einstimmig lautete der Ausspruch der Prüfenden dahin ,
„ daß eine dermaßen vollständig gelungene Imitation noch nie dagewcsen
sei "

, nnd als man schließlich mit dem Schaumweine der HH . Kuenzer u .
Komp , zur strengern Prüfung geschritten und denselben den feinsten
Qualitäten der bestrenommirten Häuser der Champagne an die Seite

stellte , war es nur der Eigenlhümlichkeit dcS Bodens Vorbehalten , den

prüfenden Zungen einen kaum bemerkbaren Unterschied zwischen Echt¬
heit nnd Imitation spürjam zu machen . Diese zum Export gerichtete »
Weine sollen auch bei der großen LandeS -JndustricauSstellung vertreten
fein . Möge deren Fabrikant wie deren Exporteur in Indien ein schöne«

Resultat damit erzielen !

Mannheim , 16 . Aug . Vor einigen Tagen sahen wir mehrere
jüngere Offiziere de« Bruchsaler Dragonerregiments in

hiesiger Stadt , und waren erstaunt , zu erfahren , daß diese Herrn einen

UebungSrilt von Bruchsal in nicht mehr als 5 Stunden vollendeten . Sie
ritten früh 5 Uhr in Bruchsal weg , schlugen den Weg durch den Wald

nach Kirrlach ein , und ritten von da über Reilingen , Hockenheim , Ketsch
und Brühl hiehcr , wo sie um 10 Uhr cintrafen . Andern TagS kamen

Roß und Reiter wieder wohlbehalten in Bruchsal an .

— 'Neustadt , 1b . Aug . In der gestrigen Nummer der „ KarlSr .

Ztg . " hat Ihr Berichterstatter der allgemeinen LandeS -JndustrieauSstel -

lung in dem Artikel ^ Karlsruhe , 12 . d. M . , unter Anden » ausge -

sührt , daß bei der Abtheilung „Metallwaaren " ein Thurm sich befinde ,
den Friedrich -Luisen -Thurm auf dem Feldbergc darstellend , welchen die

Firma Schleich n . Komp , in Wiöleth ausgestellt habe . Es ist dieses ein

Jrrihum . Gedachten Schraubenthurm hat dieDraht - und Schram
benfabrik Falkau ausgestellt .

* Am 14 . d. wurde zu Eßlingen das 50jährige Jubiläum des

dortigen Schullehrer - SeminarS gefeiert .

— Köln , 14 . Aug . ( Fr . I .) Die erste Sitzung der hier tagenden
deutschen Kunstgenosscnschaft fand heute Morgen gegen
10 Uhr statt . Dieselbe wurde von Hofmaler Dietz aus Karlsruhe , der

durch Akklamation auch diesmal zum Präsidenten ernannt wurde , mit

einer kurzen Ansprache eröffnet . Hieraus wurde der in Düsseldorf abge -

Lnderte Statntencnttvurf en blae angenommen , und die Versammlung
schritt zur Beralhung über die Frage , wie dar Preisgericht zu bilden sei,
welches dem Grvßherzog von Weimar die Vorschläge wegen Ertheilung
der von ihm gestistelen Medaillen zu machen habe . Nach einer kurzen
Debatte wurde folgender Beschluß gefaßt : „Es wird von den sämmtlichen

Mitgliedern der Kunstgenoffenschaft eine Jury von sünf Mitgliedern ge¬
wählt , und zwar ssollen folgende sünf Städte ( rcsp. Kunstschulen ) in

dieser Jury vertreten sein : Wien , Berlin , München , Dresden und

Düsseldorf .
" Die Jury wird morgen gewählt . Nachdem die Verhand¬

lungen der Versammlung geschlossen waren , begrüßte der zweite Hr .
Bürgermeister Nennen die Künstler im Namen der Stadt und ries

ihnen ein herzliches Willkommen entgegen . Der gewandte Redner hob
in kurzen , kräftigen Zügen die Bedeutung des Festes für Köln hervor ,
für Köln , daö immer eine Pflcgstätie der Kunst gewesen, das aber auch
den mannhaften Wahlspruch sichre :

Es falle süß oder falle sauer ,
Hall ' fest am deutschen Reich , Kölnischer Bauer !

Die Rede wurde mit ungeheurem Applause cntgegengenommcn , und

setzte sich sodann unter dem Vertritt der städtischen Deputation der Künst¬

lerzug nach dem neuen Museum in Bewegung , wo er von dem ersten

Bürgermeister Kölns , Hrn . Slud , abermals mit einer mannhaften
Siede begrüßt und willkommen geheißen wurde . Ein donnerndes Hoch

galt der deutschen Kunst . Präsident Dietz dankte für diesen Gruß mit

einem Hoch auf die Stadt Köln ! Heule Mittag war Festessen im „ großen
Kometen " , nach dessen Beendigung der Dom mit seinen Schätzen in Au¬

genschein genommen wurde .

— London , 1b . Aug . Die Bank von England hat ihren
Disconto auf 4 ' /a Pro ; - reduzirt . ConsolS M/, .

Marktpreise .
-j- Karlsruhe , 1b . Aug . Aus dem hiesigen Fruchtmarkte am 14 . Aug .

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 63 '/ , Malter Haber zu 6 fl . 13 kr.

Eingestellt wurde 1 Malter . Kunstmehi Nr . 1 (per 150 Pfund ) 17 fl.

30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. — kr. ; Mehl in drei Sorten 14 fl .

4b kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 25,bb7 Pfd . Mehl .

Eingesührt wurden vom 8 . bis 14 . Aug . . . . 170 .632 Pfo . Mehl .

196,189 Psd . Mehl .

Davon verkauft . . . 168,056 Psd . Mehl .

Blieben ausgestellt . . . 28,133 Psd . Mehl .

Ergebniß de « am 10 . und 13 . Aug . 1861 zu Villingen
abgchaltenen Getreide markte « .

Getreide¬ Vorrath . Verkauf . Preis Ausjchtag Abschlag
gattung . Mttr . Mllr . per Malter , per Matter , per Maller .
Kernen 803 646 15 fl . 58 kr. 1 fl . 22 kr. — fl. — kr.
Roggen 3 3 11 fl. 18 kr . — fl . 13 kr . — fl . — kr .
Gerste 8 — - fl. - kr. - fl . - kr. - fl. — kr.
Bohnen 46 4 10 fl . 58 kr. 2 fl . 8 kr . - fl. — kr.
Erbsen — — - st- - kr- - fl. - kr. - fl. - kr.
Linsen — — - fl . - kr . - fl. - kr. - fl . — kr.
Mischelfrucht 140 73 6 fl . 40 kr. — fl. ikr . — fl . — kr.
Wrcken -- — -

7 § . - kr . - fl . - kr . - fl . — kr .
Haber 377 264 6 fl . 43 kr. - fi . 4kr . — fl. - kr.
Esparsette — - fl . - kr. - fl . - kr. - fl . - kr.

Verantwortlicher Redakteur:
Vr. J . Herrn , Krornlein .

Großherzoglicher Hoftheater .
Sonntag , 18 . Aug . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment : Der Prophet ; große Oper in 5 Akten, von Meyer¬
beer . „ Johann " r Hr . BrandeS , als Gast .



Z .a.478 . Sulzburg . Entfern -
ten Freunden und Bekannten widmen
wir hiermit die Trauerkunde , daß
unser lieber Gatte und Bruder , Stadt
Pfarrer Karl Spangcnberg da

, hier , nach einem 4wöchrgen Kranken
' lager am 11 . d. M . im Alttr von

55 Zähren in eine bessere Welt abgerufen wor¬
den ist .

Sulzburg , den 14 . August 1861 .
Die Hinterbliebenen

Z.a .439 - Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Ausgabe von Fahrdllleten für die
Dampfboote derEolmschen und Düssel¬
dorfer Gesellschaften betreffend .

Höherer Genehmigung zufolge werden vom 2t). b
Mts . anfangend bei den großh. Eisenbahnstationen
Heidelberg , Brucdsal , Karlsruhe » Baden ,
Kehl , Freib -irg , Basel und Waidshut BiUete
zur Fabrt von Mannheim mit den Booten der vcr-
einig ' enEölnischen und DüsseldorferDampfschistfahrks
Gesetlschaften nach den Landungsplätzen Mainz
Bingen , Lahnstein ( EmS) , Coblenz , Neuwirt ,
Bonn , Cöln , Düsseldorf , Emmerich , Arn
heim , Rotterdam und London sowohl zur Einzel
reise als auch zur Hin - und Rückreise ausgegeben wer
den .

Die Fahrt von dem Bahnhofe in Mannheim zum
Dampfschiffe, für welche die Tare gleichzeitig mit dein
Bitleipreise entrichtet wird , geschieht mittelst besonders
hierzu bestimmter Omnibus .

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß mit
dem Ansügen , daß über die rn Anwendung kommen¬
den Fahrpreise und sonstigen Bestimmungen bei den
genannten diesseitigen Stationen nähere Auskunft er-
theill wird .

Karlsruhe , den 13. August 1861.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten.

Z . A . d . D .
E b e r l i n .

Kratt .
Z .a .479 . Nr . 7052 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das großh . bad. Lotteric- Anlehen von
5 Millionen Gulden de 1840 gegen
bO- fl . -Loose betr .

Die 25. Gewinnziehung deS Lotterie- Anlehcns vom
Zahre 1810 , woran diejenigen 9000 Loose Theil neh¬
men , welche in den Scrienzichnngen vom 1 . Februar
und 1 . August d . I . planmäßig dazu bestimmt wor¬
ben sind, wird

Montag den 2. September 1861 ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgenommen w erden
Karlsruhe , den 15 . August 1861 .

Großh . bad. Amortisationskasse.

Z.a.480 . Nr . 7053 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Da « groß . bad. Eiscnbahn -Lvttcrie-
Anlehen zu 14 Millionen Gulden gegen
35- fl - Loose vom Jahr 1845 betreffend .

Die Ziehung derjenigen 50 Serien , welche die in
der 63 . Gewinnziehung des obigen AnlehenS mitspie
lenden 2500 LooSnummern bezeichnen , wird

Samstag den 3l . August 1861 ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehaus dahier öffentlichvorgenommen werden.
Karlsruhe , den 15- August 1861.
Großh . bad . Eisenbahn - SchuldentilgnngS -Kasse .

Z .a .481 . Im Verlage von K . Ferd . Heckel in
Mannheim ist erschienen :

Deutschland , schönes Vaterland.
EinVolkslied für Deutschlands Jugend .

Für 3stimm . Kinderchor komponirt von E .
Kuhn. Preis 2 kr ., in Parthien billiger.
Z . a .471 . N .B .Nr . 2004 . Karlsruhe .

Lehrlingfteüe offen
In einem der ersten Handelsgeschäfte in Baden

kann ein mit den nöthigen Schulkeuntnisscn versehener,
wohlgezogener junger Mensch unter annehmbaren Be¬
dingungen als Lehrling Ausnahme finden. Nähere
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage das

stommissionsburrau von I . Scharpf ,
Langestraße Nr . 237 in Karlsruhe .

Stellegefnch
Ein junger Mann , welcher die

!Ockonomie und das Gärlncr -
sgeschäft sehr gut versteht , auch
serviren kann , sucht eine Stelle
als Diener . Zu erfragen bei

der Erpedition dieses Blattes . Z .a.486.

2 .S .428 . Hamburg . 2u der

aw 4 . 8eptemdel
'

a . e .
slsilllodenden

CLr0880 >» LtvHVtlLIL -

in rvelcber die aridsten LrSinien S « « ,« « «
Uark . L « « ,« « « Uurk . S « , « « « II » , k .
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» orli . r L L » ,« « « turle , 8 « tt « ü . rii .« « « « UsiR , L » S « « « Umk , L « L
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1 « « « Usrk etc , «Ne. be-iriigp » , empkellle icll

tzsnrs üoose s 2 Ilrlr ., hgjhv l .uose
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Lostvorskduss prompt und versrduiexen aus .

« L . ^ - FkLOr - Fr/FWrFr -
Isr»n <zuler Ii> « !»>,,tturx .

Z » 430 . H 0 ht >» h tL « .
Ankündigung - er Vorlesungen an der K. württembergischen land - und forst -

wirthschastlichen Akademie für das Wintersemester 1861 —62 .
I. Hauptfächer . 1 ^ Landwirchschaflitche: Dtrrklvr v. Walz : lanowtrchschaslliche Be¬

triebslehre ; Professor Siemens : lancwirthschaflltche Technologie ; Prof . Dr . Rau : allge¬
meiner Acker- und Pflanzenbau , allgemeine Thierzuchi , Klemv .ehzucht , Wiesenbau , Demvnstra -
lionea über landwirthschaftltche Gerüche rc. ; Oekonoanerach Hochsteller : landwirchjchafl -
liche Buchhaltung ; Znstllutsgärlaer Konzelm an n : Odstdaumzuchl ; W rchichaflsinfpeklvr
Hlny : prakusche landwirthfchaftliche Uebungen ; 2) Forgwllthichaflllche : Oberförster Prof .
Dr . Nördlinger : Fvrstturauon , S -aalsforstwirthschastslehre , Forsthaushalk , Forstgeschäflö-
prar s , Erkurflonrn ; Prof . Flschbach : Forstencyllopäoie , Forfrdeuüyung , Encyklopäv e der
Landwtrthichafl , Demonstrationen unv Nepelttivuen . lt . Grunv - und hllfswrffcnfchastllche
Fächer. Obetstubtenralh Prof . Dr . Rlecke : ebene Geometrie , Arilhmellk, Algebra , Mechanik,
machemaklsche Uebungen ; Prof . Dr . Fleischer : Emiettung in vre Geognoflc , Pfianzen -
phpsiv10gle mtt E . nschluß der Pathologie ; Prof . Dr . Wolfs : allgemeine Ehcnne , praktische
Uebungen tm chemischen Laboratorium ; Prof . De . Nur ff : Tpierhcilkunde ; Professor Ftfch -
bach : Pianzelchnen ; Sekretär Schußler : Nalwnaiökonomte . Das Winterfemefter be¬
ginnt mit dem 1 . Oktober . Ucder d :e speclellen Aufnahmebedlngungeu ercheUr dw Unterzeich¬
nete Stelle auf Anfragen nähere Auskunft .

Im August ld6l .
Direktion der land - und forstwirthschastlichen Akademie :

A, -L . Nlecke .
Z .aöötü) . Psvrzhcl m.

Einladung zur Aktienzeichnung .
Die Unterzeichneten, als Besitzer oer „ Lieinkohlengruben Bcrghauplen " , beabsichtige » eine mue Aktien-

gesellschafi znr Erwerbung und zum Fvribeiricb dieser rsrubcu zu gründe» , und laden daher zur Einsicht des
Plaues uuo zur Zeichnung von Aktien dieses gewinuversprcchendcn Unternehmens bei ihnen mit dem Anfügenein , daß das Aktienkapüat zunächst 00,000 fl . delrageu und in t,r>0 Aktien u 109 fl . aufgebracht werden svll,und daß die Endfrist zur Aruenzeichuung auf 1 5. September d . I . festgesetzt ist .

Pforzheim , den 7 . August 1v61.
C . F Gfchwindt senior und

_ _ Johann Kiehnle._V .767 . R a st a t t .

Soumissions-Ankimdigung
Wegen Vergebung der Arbcitt » zur ^ ersirUung eines bombensicheren Spitals und Adapiirung der ehe¬mals Dürr ' scheu und Lprallier '

schen Hauser wird von Seile der k. k. Geniedireklwn der BunoesjestungRastatt am 2t . August 1861 eine öffentliche Soumissionsverhandluiig abglhatten .

Bombensicheres Adaptirung der
Zusammen .Spllalget ' äude. alte» Häujcr .

st . kr . fl. kr. fl . kr.An Erd - und Maurerarbeiten . 8l1 4 115,614 53
„ LleinhaucrardcUcn . . . 39 30 6,169 51
, Zimmennannvarbcitcn . . 102 44 102 44
„ Zicgctdeckerarbeiten . . . 916 15 9,6 15
„ Schrcinerarbeiten . . . 14 » 22 6 771 2l
„ Glajerarbeilen . . . . 20 54 771 18
„ Schlostcrarbeitcn . . . . 28 24 1,8i6 10
» Schmiedearbeiten . . . 26 24 393 12
„ Blechneratbellen . . . . - — 455 31
„ Aiistreicherardeiten . . . 270 32 817 12
„z Gußcijenwaaren . . . . - - 2,386 30
, Asphallirnng der Decke . . - - 3,360 42

2,000 -» Babccinrichtnng . . . . - - -
, Brunnenherslellung . . . . . .. . 300 — — — 300 —

Zusammmcu 139,527 30 2360 9 141,884 89Da die hohe Bundes -Militärkommisfioii stall der auf dem bombensicherenSpilaie veranschlagte» Erdde-
dcckung eine dachsöui -ige Ausmauerung helzustcUc » angeoidncl har, so weldcn obige Beträge noch eine geringeAenderung erleiden, und können nur als beiläufige Bekesligungssunimen betrachtet werde ».Die eüizurelcheubenschrisllicheu gesiegelten S ounussioneii haben auf Prozent Abzug oder Zuschuß auf die
Verdieiistsuinmcn zu lauten , und können entweder für die ganze Herstellung oder für eiuzctnc Aedeitsgatiungendas Angebot enthalten .

Der Geiiieoirektisn noch unbekannte Ofsertstellerhaben ihren Soumissioiien ortSobrigkeitlicheVermögenS-
und Leumundszeugnisse beizuschließen .

Die für deese Bcrhandluug ausgestellten Bedingungen , sowie die Voranschläge sind von heute an in der
k. k. Geniedireküon (Lchlohgedaude) ernzusehen, allwo auch die Svumiisionen den 21 . August 1861 vis 10 Uhr
Vormittags zu überreichen sind .

K . k. Genicdireklion der Bundeöfcstung
Rastall , den 17 . Zuii 1861 .

Baron Testa , Major .
Z .a .321. Dächer

werden mit Dachpappen und Dachfilz , sowohl
hier als auch außerhalb , billigst (unter Garantie )
ganz fertig eingedecki durch die Dachpappen - und
Dachfilz - Fabrik von

Hvffmann » Co. in Offenbach a. M .

Z . a .485 . Nr . 8998 . . Karls¬
ruhe .

Fahrnißverfteigerung.
Aus dem Nachlasse des Fräuleins

Wilhelmine RebeniuS dahier
werden am

Montag den 19 . d. M . , früh 9 Uhr
und Mi ttags 2 Uhr anfangend ,

sämnitliche Fahrnisse, als :
Gold und Silber , Bücher, darunter Schiller '»
und Göthe'S Werke , Fraucnkleider, Bett - und
Leingeräthe, sodann am

Dienstag den 19 . d. M . ebenso
Schreinwert und allerlei Hausrath

in ihrer Wohnung im Innern Zirkel Nr . 25 gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 16 . August 1861.
Großh . bad. Stadtamts - Nevisorat .

G . Gerhard .
vdt . MorS .

Z .a .454 . Radolfzell .
Eichen-Lersteige-

rung.
Die Stadtgemeinde Radolfzell versteigert am 5-, 6 .und 7 . September d . I . in ihrer Gemeindewal -

dung , Distrikt Altbohl , 550 Stück Eichen , wovondie Hälfte von bedeutender Größe sind.Die Zusammenkunft ist am neuen Weg nach Güt¬
tingen , lewcils Morgens ^ 9 Uhr.

Radolfzell, den 10. August 1861.
Gemcinderath .
H ä u ß l e r.

Z .a .444 . Nr . 5743 . Gengenbach . (Auffor¬
derung . ) Eduard Weisenrieder von hier istvor 13 Jahren nach Amerika gereist und hat seit 12
Jahren keine Nachricht mehr von sich gegeben . Dcr -
elbe wird aufgcfordert,

binnen Jahresfrist
Kunde von sich zu geben , widrigenfalls er für vcr-
chollen erklärt und sein etwaiges Vermögen seinen
-Irden in fürsorglichen Besitz gegen Kaution verab¬
folgt würde.

Gengendach, de» 9 . August 1861.
Großh . bad. Bezirksamt.

Betz .

Z .a .482 . Nr . 8845 . Konstanz . ( Bekannt¬
machung . )

Die Konskription für 1862 betr.
Die LovSziehung der Konskriplionspflichtigen des

diesseitigen Bezirks findet am
Montag den 2 . September d. I . ,

Vormittags 8 Uhr ,im Saale deS neuen Gemeindehauses dahier statt.
Konstanz , den 14 . August 1861.

Großh . »ab . Bezirksamt ,
v . Ehr iS mar .

Z .a .448 . Nr . 2359 . Neustadt . ( ErbVor¬
ladung .) Martin und Alois Winterhalter
sind zur Erbschaft ihres unterm 7 . Mai d . I . verstor¬
benen Vaters Georg Winterhalter , Bürgers und

TaglöhnerS von Bregmbach, berufen ; derAufenthalt«-vrt dieser Erben ist aber dahier unbekannt . weßhaL
sic andurch aufgcfordert werden, sich znr Smpsan».nähme ihrer Erbthcile "

binnen 3 Monaten
dahier zu melden , widrigenfalls sie Denjenigen rua«-iheili werden, welchen sie zukämen , wenn die Vvrge -ladenen zur Zeit des ErbanfaUS gar nicht mehrLeben gewesen wären .

Neustadt , den 13 . August 1861.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Reichert .
Der Notar Zimmerman »

Z .a .443 . Nr . 3600 . Ep Pin gen . ( Erbvor .
ladung .) Christiane Beisel , 35 Jahre i»lt, ehelich ,
Tochter deS am 26 . März 1860 verstorbenen Bürger«und TaglöhnerS Christian Beisel von Sulzfeld und
dessen schon am 26 . November 1858 verstorbenen Ihe-
frau , Katharina , geborneBürkle von dort, seit du«
Jahre 1852 unbekannt wo fich aushaltend , wird ktz,mit aufgefordert , ihre Erbansprüche an dem elterlichen
Nachlaß

binnen drei Monaten
bei Unterzeichneter Stelle anzumelden, widrkgensali«
derselbe Denjenigen werde zugewieseu werden, welchen
er zukäme, wenn die Vorgeladene zur Zeit de« Erd ,
anfalles nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Eppingen , dm 14. August 1861.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Zimmermann .
Z .a .476 . Nr . 5410. Pforzheim . (Erbvor¬

ladung .) Jakob Kies von Dietenhausen , welchüim Oktober 1853 im ledigen Stande nach Nordame¬
rika ausgewandert , sich zu Ncw-York aks Echuhm, .
chee einige Zeit aufgebalten hat und von dort spät «
nach Kalifornien begeben haben soll , ,st zur Erbschaft
seines im Jahr 1856 verlebten Brudes , Abraha«Kies von Dietenhausen gesetzlich mitberufcn .

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort de- genannte»Erden unbekannt ist , so ergeht hiermit an denselben
die Aufforderung , sich zur Empfangnahme seines Erb-
antheils

binnen drei Monaten ,von heute an , dahier zu melden , andernfalls dieser
Erbthcil Jenen zugewiesen werden würde, welchen er
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit der Erbschaft«,
eröfsnung nicht mehr gelebt hätte.

Pforzheim , den 13. August 1861.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Sauer .
Z .a .477 . Nr . 5421 . Pforzheim . ( Erbvor -

ladun g .) Der ledige und großjährige Johann Lud¬
wig F a h n er , Schäfer von hier, ist unterm 11 . Augchl . I . dahier mit Tod abgegangen.

Unter seinen Erben befindet sich auch der seit Jah¬ren abwesende Wilhelm Fahner von hier, besten
Aufenthaltsort dermalen unbekannt ist.

Derselbe wird daher auf diesem Wege aufgesordert,binnen 3 Monaten
sich zur Empfangnahme seines Erbtheils bei der un-
ierzeichileieu Theilungsdehöde zu melden, widrigenfalls
sein Antheil lediglich Deujcnigeu würde zugetheut wer¬
de» , welchen er zukäme, wenn der Abwesende zur Zeitdes ErbaufallS nicht mehr gelebt hätte.

Pforzheim , am 15. August 1861.
Großh . bad . AmtSrevisorat.

Sauer .
Z .a .467. Nr . 2533 . Rheinbischofsheim . ( Auf -

gefundener Leichnam .) Am 10. d . M . wurde m
einem Altwasser des Rheins bei Helmlingcn die Leicheeines ertrunkenen Mannes gefunden. Der Entseelte
war 5 '/ / groß , von starkem Körperbau , und etwa 40
Jahre alt ; er hatte braune Haare , mit einer Glatze auf
dem Vorderkopf, einen braunen Vollbart , und gute
Zähne , mit Ausnahme der vorletzten Backenzähne .
Bekleidet war die sonst unkenntliche Leiche mit blau¬
leinenen Hose» , woran lederne Hosenträger, und mit
weißleinenen Socken ; in den Taschen der ersten» stecktelinks ein neues , gewöhnliches Zahnbürstchen , recht»
ei» alte» , ledernes Geldsäckchen , worin 1 Zweifranken -,
1 Franken -, 2 Halbfranken - , 10 Zweisou-, und 8 Ein¬
soustücke französischen Gepräges .

Wir machen dies behufs Nachforschung über die
Persönlichkeit des Entseelten und die TodeSumstände,mit der Bitte um Mitlheilung des etwa zu Ermitteln¬
den , hiemit bekannt.

RheinbischofSheim, den 11 . August 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eisen .
Z .a.446 . Neckarbischofsheim . ( Aktuars -

stelle . ) Eine Aktuarsstclle mit 400 fl. jährlich ist
auf 1 . Nov. d. I . mit einem Rekerendär oder
Rechispraktikanten hier zu besetzen. Neckarbi¬
schofsheim , den 14 . August 1861 . Großh . bad. Amts¬
gericht . I)r . Frikschi .
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